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E. N. Shaffer, New Delhi

Die Tagungen der Weltfinanzparlamente in New Delhi
Zufriedenstellender Rückblick und vielversprechender Ausblick

T T  ngefähr tausend  T eilnehm er an  den gleichzeitig 
^  in  N ew  D elhi sta ttfindenden  Jah restag u n g en  der 
W eltbank , des In ternationalen  W ährungsfonds und 
der In te rna tiona len  F inanzkorporation  d isku tierten  
d ie  H ilfe fü r die E ntw icklungsländer ln  friedlicher 
Stim m ung, als die durch den R undfunk b ek ann tge­
gebene N achricht von  dem m ilitärisch  durchgeführten  
S taatsstre ich  in  K aratschi die V ersam m lung w ie ein 
Paukenschlag aufschreckte. Es konn te  nicht eindrucks­
vo lle r dem onstrie rt w erden , auf w elch unsicherem  
G rund die w enigen dem okratischen Säulen des Ko­
losses A sien  ruhen  und w ie dringend  die H ilfe ist, 
d ie  d e r  W esten  in seinem  u re igensten  In te resse  le i­
sten  sollte. Kein- b esse re r P latz als Ind ien  hä tte  sich 
w ohl für d iesen  w eltum spannenden  F inanzkongreß 
finden  lassen. Es w ar e ine A rt geographischer und 
politischer A nschauungsunterricht, d e r den Finanz- 
und  W irtschaftsdeleg ierten  geboten  w urde. M in ister­
p räs iden t N ehru  erinnerte  in  se iner B egrüßungsan­
sprache daran, daß Indien  m it seinen  400 M illionen 
M enschen heu te  e inen  Existenzkam pf auf Leben und 
Tod führt.

Wachsende Beanspruchung der TPelthank

Die In te rn a tio n a l Bank of R econstruction  and  D evel­
opm ent, ku rz  W eltb an k  genannt, begann  1946 ihre 
T ätigkeit, nachdem  im Ju li 1944 der Beschluß zu ih re r 
G ründung auf der W irtschaftskonferenz in B retton 
W oods gefaß t w orden  w ar. Sie is t den  V ere in ten  
N ationen  angegliedert, und  67 Länder gehören  ih r 
h e u te  an. Zu ih re r A ufgabe gehört die Förderung 
der w irtschaftlichen Entw icklung ih re r M itg liedstaaten . 
A nleihen  w erden  an  R egierungen und  P riv a tu n te r­
nehm en gegeben, w obei im le tz te ren  F alle  die R egie­
rung  des betreffenden  Landes die G aran tie  fü r die 
Rückzahlung übernehm en muß. S eit der G ründung 
der W eltb an k  w urden  b is A pril 1958 196 A nleihen  
in  H öhe von  3,6 Mrd. $ zur V erw irklichung von  über 
600 P ro jek ten  in  46 S taaten  gew ährt. In der ers ten  
H älfte  ih res zw ölfjährigen B estehens d ien ten  die A n­
leihen  der W eltbank  dazu, ein  zers tö rtes N achkriegs­
europa w ieder aufzubauen, in  d e r zw eiten  H älfte  d a ­
gegen w urden  sie im w esentlichen zum  A ufbau w irt­
schaftlich w enig en tw ickelter Länder verw endet, und 
zw ar für E lektrifizierung, T ransportw esen , L andw irt­
schaft, insbesondere B ew ässerungsanlagen, und  in der 
Industrie  haup tsäd ilich  fü r S tahlw erke. D er Z inssatz 
für langfristige K redite richtet sich nach dem  Satz, den  
d ie Bank selbst als K red itnehm er zu diesem  Z eitpunkt 
zu zah len  hat, w ozu noch ein A ufschlag von  1 ®/o 
kom m t, der e ine Spezialreserve b ildet. B isher bew eg­
ten  sich die Z inssätze zwischen 4Va “/» und  6 “/o. V on 
dem  subsk rib ie rten  K apital von  9,4 M rd. $ w urden  
20 ®/o te ils in  Gold oder D ollars und  te ils in den W äh­
rungen  der e inzelnen M itg liedsländer eingezahlt. Es 
w ar von  vornhere in  nicht die Absicht, daß d ie  zu ge­
w ährenden  A nleihen  ausschließlich aus dem  aus M it­
g liedsbeiträgen  bestehenden  E igenkapital gezahlt 
w erden  sollten . D aher tr it t  d ie W eltbank  auch als 
Schuldner auf und  p lac ie rt ih re  Bonds am K apitalm arkt. 
A ußer ih ren  A nleihegew ährungen  h a t d ie  W eltbank  
noch w eitere  A rbeitsgeb ie te . Sie ste llt den M itg lieds­
staa ten  technische Sachverständige für bestim m te

A ufgaben zur V erfügung  oder sie läß t von E xperten­
team s die w irtschaftlid ie  Lage eines Landes für wei­
te re  Entw icklungsm öglichkeiten untersuchen. Das ist 
bere its  in  15 S taaten  geschehen. Schließlich w irk t sie 
als V erm ittler, w enn es sich um  in te rna tiona le  w irt­
schaftliche D ifferenzen handelt. Durch V erm ittlung  der 
W eltbank  kam  es zu e iner E inigung zwischen Ä gypten 
und der Suezkanalgesellschaft über d ie zu zahlenden 
K om pensationen, und  seit Jah ren  bem üht sie sich, 
Ind ien  und  P ak is tan  zu e iner V erständ igung  ü ber die 
V erte ilung  der G ew ässer des Indus zu bringen. Auch 
das von  der W eltbank  1955 m it U n terstü tzung  der 
Ford- und  der Rockefeiler Foundation  ins Leben ge­
rufene Economic D evelopm ent Institu te , das fort­
laufend  K urse in W irtschaftspo litik  und  V erw altung 
für A ngehörige der M itg liedstaa ten  abhält, muß er­
w ähn t w erden. In P aren these  sei bem erkt, daß Indien 
m it A nleihen  von  ü b e r 356 M ill. $ der g röß te  Schuld­
ner ist, gefolgt von  A ustra lien  m it 318 Mill. $. Die 
um fangreichste A nleihe an ein P rivatun ternehm en 
w urde  nach Indien  an die T a ta  Iron and S teel Co. in 
H öhe von 75 Mill. $ gegeben.
In N ew  Delhi leg te  der P räsiden t der W eltbank, 
E ugene R. Black, den  Jah resberich t fü r , das am 
30. 6. 1958 abgeschlossene G eschäftsjahr vor. Danach 
w urden  im F inanz jah r 1957/58 34 D arlehen  im W erte 
von  711 Mill. $ gew ährt. G egenüber den  im vergan ­
genen J a h r  gew ährten  A nleihen  in  H öhe von 
388 Mill. $ b ed eu te t das e ine S teigerung  um  86 "/o. 
Die B ank verschaffte sich durch d ie B egebung von 
N otes und  Bonds 650 Mill. $, w ovon a lle in  die D eut­
sche B undesbank 250 M ill. $ gegen N otes von  ein- 
bis d re ijäh rig e r Laufzeit zur V erfügung  stellte , w äh­
rend  25 Mill. $ von  p riv a ten  Investo ren  in  Europa 
aufgebracht w urden. D er g röß te  Teil der M ittel floß 
der W eltbank  durch drei zur öffentlichen Zeichnung 
in den  USA aufgeleg te  Em issionen von D ollarbonds 
im G esam tw erte von 375 Mill. $ zu. Bei einem  N etto ­
gew inn  von  42 Mill. $ w uchsen d ie  G esam treserven  
der W eltb an k  im B erichtsjahr auf 350 M ill. $ an.
In Z usam m enarbeit m it der italienischen R egierung 
w urde das P ro jek t eines A tom kraftw erks in A ngriff 
genom m en. Ein Team  von  in te rna tiona len  Sachver­
ständ igen  w urde von der Bank eingesetzt, um die auf 
G rund von  A usschreibungen eingegangenen  A nge­
bote  zu prüfen. Z ur V erbesserung  vo n  E isenbahnen, 
Ü berlandstraßen  und W asserw egen  w urden  A nleihen 
an  10 S taa ten  und  für bestim m te andere  P ro jek te  an 
18 S taa ten  gegeben. E iner der g rößten  K red ite  w urde 
T hailand  zur F inanzierung  des M ehrzw eckprojektes 
am Y anhee gew ährt. W eite re  A nleihen  zum A usbau 
der E lek triz itä tserzeugung g ingen an  südam erikan i­
sche und  asiatische Länder sow ie an Ita lien  und  Ö ste r­
reich. V on p riv a ten  U nternehm en, die W eltbankk re- 
d ite  in A nspruch nahm en, w urde bere its  die T ata Iron 
and  S teel Co, genannt. F erner e rh ie lten  U nternehm en 
in  Japan , Ita lien  und C hile um fangreiche K redite, 
Technischer B eistand kam  durch E ntsendung  von  Ex­
p e rten  fünf südam erikanischen Ländern  zugute. Das 
Economic D evelopm ent In s titu te  v e ran s ta lte te  den  
dritten  Sechs-M onate-Kursus. Im Laufe des abgeschlos­
senen G eschäftsjahres w urden  7 w eite re  S taa ten  M it­
g lieder der Bank: G hana, Irland, M alaya, M arokko,
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Saudisch-A rabien, Sudan und  Tunis. D adurd i stieg die 
M itg liedszah l auf 67 N ationen  m it einem  gezeidineten 
K ap ita l von  9,405 M rd. $ an.

H ilfileistungen des Währungsfonds
W en d en  w ir uns nun  dem  S d iw este rin s titu t der W elt­
bank , dem  In te rn a tio n a len  W ährungsfonds, zu, der 
gleichzeitig  m it der Bank im Ja h re  1944 in  Bretton 
W oods geg ründet w urde  und  1946 seine T ätigkeit auf­
nahm . Z w isd ien  den  A ufgabengeb ieten  be ider Insti­
tu te  b e s teh t ein  w esen tlid ie r U n tersd iied . W ährend 
s id i d ie  B ank au ssd iließ lid i m it der R ealisierung von 
E inzelp ro jek ten  befaß t, s ieh t der Fonds seine Aufgabe 
darin , be i Lösung von  Finanz- und  W ährungsproble­
m en der ihm angehö renden  67 S taa ten  Hilfestellung 
zu le isten , w obei hinzuzufügen ist, daß d ie  Mitghed- 
schaft beim  Fonds d ie  M itg liedsd iaft b e i der W elt­
b an k  vorausse tz t. D er Fonds s te llt den  Regierungen 
k u rzfris tig e  A nleihen  bei D evisensd iw ierigkeiten  zur 
V erfügung , die in  der e igenen W äh ru n g  der empfan­
genden  Länder zurüdcgezahlt w erden  können. Audi 
b e s tä rk t e r sie, s id i bei ihm in  so ld ien  Fällen  recht­
ze itig  R at zu holen, ja  er is t sogar auf G rund seiner 
Satzungen  berechtigt, d ie finanzielle Lage eines kre- 
d itsu d ien d en  M itg liedslandes zu überprüfen . Bei dem 
Fonds rid ite t s id i d e r M itg liedsbeitrag , der teils in 
G old, te ils in der e igenen  W ährung  e n tr id ite t wird, 
nach  der Z ah lungsfäh igkeit oder -bere itsd ia ft des e in ­
ze lnen  S taates.
D er Jah resberich t des in te rna tiona len  Währungsfoncls, 
d e r von  seinem  geschäftsführenden D irek tor und V or­
sitzenden  des E xekutiv-B eirats, P er Jacobssen, e r­
s ta t te t  w urde, e n th ä lt e ine R eihe von  interessanten, 
a llgem ein  geha ltenen  B etrachtungen. E r untersudit 
u. a. den  w irtsd iaftlichen  Rüdegang, der s id i in den 
USA in größerem , in Europa in  geringerem  Ausmaß 
ze ig te  und in dessen  V erfolg  sich d ie  Rohstoffländer 
e in e r  verm inderten  N achfrage für ih re  Produkte und 
dam it verm inderten  D evisenerlösen  übersahen .
Im  B erichtsjahr 1957/58 w urden  T ransaktionen m it 
35 Ländern  getä tig t. Die Inansprud inahm e des Fonds 
w a r im V o rjah r geringer, nachdem  diese als Folge 
d e r Suezkrise m it 1 114,0 Mrd. $ außero rden tlid i hodi 
gew esen  w ar. Die K äufe von  D ollars und anderen 
b a r te n  W ährungen  gegen eigene  W ährungen der 
M itg liedsländer b e tru g en  insgesam t 665,7 Mill. f ,  
w ovon  die g röß ten  B eträge auf F ran k re id i (167,5 Mill.
I ) ,  Ja p a n  (125 Mill. $) und  Ind ien  (72,5 Mill. |)  en t­
fie len . Im le tz ten  Q uarta l 1956 und  im ers ten  Quartal 
1957 w ar das D evisendefizit in  M itgliedsländern, mit 
A usnahm e der USA, auf ungefäh r 1 M rd. $ gestiegen. 
In  diesem  Z eitraum  en tnahm en  M itg lieder 800 Mill. $. 
V on A pril bis Septem ber 1957 hatten , ebenfalls m it 
A usnahm e der USA sow ie der B undesrepubhk und 
V enezuela , die Länder Gold- und Dollardefizite in 
H öhe von  2 M rd. $ aufzuw eisen, zu deren  Finanzie­
rung  sie ih re  Gold- und  D ollarreserven  um rund 
800 Mill. $ verm indern  m ußten. W eite re  300 Mill. $ 
lie fe rte  die laufende G olderzeugung, w ährend der 
re s tlid ie  B etrag v o n  600 Mill. $ d u rd i Ziehungen auf 
d en  In te rna tiona len  W ährungsfonds aufgebradit 
w urde, der dam it H ilfe in e iner bedenk lid ien  Notlage 
le is ten  konnte.
A m  31. M ai d. J. beliefen  sid i die R eserven des Fonds 
an  Gold sow ie an am erikan isd ien  und  kanadischen 
D ollars auf 2 343,6 Mill. $. N ad i A bzug der durdi 
„Stand-by"-A bkom m en gebundenen  B eträge in Höhe 
von  884,3 M ill. $ verb lieben  dem  Fonds zu diesem 
Z eitpunk t 1,46 M rd. $ an freien  M itteln.

A n g e b o t  
a n  d ie  D e u tsch e  In d u str ie

W ir importieren: Eisen- und M etallkurzwaren, Fahr­
räder und Ersatzteile, Drahtstifte, Eisenstangen, Blei- 
sdirot, Kastenschlösser, Eimer, Zement, Fensterglas. 
Textilm eterware, W ollstoffe, Popeline, Damast, stri- 
pets, perlón flock prints. Samt, Velour, Baumwollsamt, 
Damenbekleidung, Blusen, Hemden, Herrenanzüge, 
Hosen, Baumwoll-Kinderkleidung, Strickwaren, Her­
ren- und Damenschuhe, Pantoffel, Sandalen, Sanda­
letten, Lederwaren, Gürtel, Füllfederhalter, Sonnen­
brillen, W erkzeuge, ScJimuckwaren, Armbanduhren.

Prospekte mit Abbildungen unter Luftpost erbeten an:

M essrs. United O verseas Traders 
32 A lli Street, Lagos (Nigeria)

D er abw ärtsw eisende K on junk tu rtrend  in den  USA, 
K anada und  in  ein igen  anderen  Ländern  im zw eiten  
H alb jah r 1957 bew ies, daß se lbst hod iindustria li- 
s ie rte  S taaten , ungeachtet ih re r rap iden  A ufw ärts­
entw icklung n a d i dem  zw eiten  W eltkrieg , w irtsd iaft- 
licfaen Schw ankungen ausgese tz t sind. Aucii in  den 
B enelux-S taaten  w aren  A bw ärtsbew egungen  erk en n ­
bar, w ährend  in  den übrigen  Ländern  des europä- 
schen K ontinents sid i die G esd iä fts tä tigke it auf e r­
höhtem  N iveau  abw ickelte. Die E rw eiterung  des 
W elthandels w ar 1957 geringer als in  den  V orjah ren , 
w enn aucii ein  le id lid i zu friedenstellendes N iveau  
au fred ite rh a lten  w erden  konn te. Das V olum en des 
W eltexpo rts  w ar 1955 um  10 "/o angew achsen, ze ig te  
aber sp ä te r geringere S teigerungen: 1956 8 ®/o und  
1957 5 “/o. V iele  der rohstofferzeugenden  S taa ten  
gerie ten  durch P reisrückgänge am W eltm ark t in  nicht 
unerhebliche Schw ierigkeiten. D iese se it 1955 in  Er­
scheinung tre ten d e  B ew egung h a t eine R eihe von 
G ründen, z. B. zunehm ende P roduktion  und  K onkur­
renz von  E rsa tzgü tem  oder neu en  E rzeugnissen. 
Zwischen den e rs ten  V ie rte ljah ren  1957 und  1958 
bestand  ein  P reisun tersch ied  von  15®/».

Internationale Finanzkorporation unterstützt 
private Investition

W urde der Fonds als e in  S chw esterinstitu t d e r W e lt­
bank  bezeichnet, so is t die In te rna tiona le  F inanz­
k orpora tion  gew isserm aßen ihre Tochter. Die K orpo­
ration , die e rs t im Ju li 1956 gegründet w urde, ha t 
ein eigenes Präsidium , jedoch w ird  ih re  V erw altung  
von  den ko rrespond ierenden  A bteilungen  der W e lt­
bank  ausgeübt. Bis zum 10. Septem ber d. J . gehörten  
der K orporation  55 S taa ten  an, die 93 M ill. $ von  
einem  au to ris ie rten  K apital von  100 M ill. $ subsk ri­
b iert haben. M it w eiteren  Ländern sind A ufnahm e­
verhand lungen  im G ange. Auch h ie r is t d ie M itg lied­
schaft zur W eltbank  V orbedingung. Die K orporation  
kann  zusätzliche M ittel durch die A usgabe von  Bonds 
flüssig machen, doch b esteh t vo rläufig  nicht die A b­
sicht, d ies zu tun. Ih re  A ufgabe is t es, die P roduk­
tionsfäh igkeit des p riv a ten  U nternehm ertum s in  ihren  
M itgliedsländern , v o r allem  in den  Entw icklungsge­
b ieten , zu steigern . D ies soll in  Z usam m enarbeit m it 
investitionsfreudigem  P riv a tk ap ita l geschehen, ohne 
daß eine G aran tie  von  se iten  der R egierung des Lan­
des, in dem die T ransak tion  v o r sich geht, geboten 
w ird. Die B eteiligung an  einem  B etrieb be träg t m in­
destens 100 000 $ oder höchstens 2 Mill. $. A ußerdem  
w ird  die K orporation  neben  den Z inszahlungen auch

1 9 5 8 /X I 631



von dem  G ew inn der u n te rstü tz ten  Firm a profitieren , 
b is sid i ein p riv a te r K äufer für den Investitionsan te il 
findet. D er Z inssatz w ird  in jedem  Einzelfall fes tge­
legt, und  die A nleihen  erstredcen sid i auf 5 bis 15 
Jah re . O bw ohl bei den A nleihen  eine G enehm igung 
des Landes, in dem das p riv a te  U nternehm en sid i 
befindet, n id it e rfo rderlid i ist, w ird  sid i die K orpo­
ra tion  n id it beteiligen , w enn die R egierung Ein- 
sp rud i gegen die T ransak tion  erhebt.

Die In te rna tiona le  F inanzkorporation  ist n o d i zu jung, 
als daß sie nennensw erte  R esu ltate  aufw eisen könnte. 
Ihr P räsiden t, R obert L. G arner, b e rid ite te , daß von  
235 eingegangenen  A nträgen  auf D arlehen n u r 7 "/o 
den Satzungen en tsp rad ien . Eine A nzahl w ird  n od i 
b earbeite t, aber im m erhin bete ilig te  sid i die K orpo­
ra tion  bis zum 10. Septem ber 1958 an 11 P ro jek ten  
m it 10,42 Mill. $. P riva tun tem ehm en  in A ustralien , 
Brasilien, Chile, M exiko und P akistan  pro fitie rten  
von d ieser Institu tion .

Ergebnisse und Aspekte

D er Tenor der D iskussionen, d ie  den V erhandlungen  
über die d re i Jah re sb e rid ite  folgten, bew ies, daß 
w eit um fassendere H ilfe als b isher und  vor allem  
dringende U nterstü tzung  der E n tw id ilungsgebiete  das 
G ebot der S tunde sind. So stand  der Brief des P rä ­
siden ten  E isenhow er, den er am 26. A ugust an seinen 
F inanzm inister A nderson  g e rid ite t h a tte , im V o rd er­
grund  der D ebatten. Einm ütig w urde besd ilossen , die 
M ittel der W eltbank  und des In te rna tiona len  W äh­
rungsfonds zu vers tä rken . W as den le tz te ren  betrifft, 
,so w aren  die Gold- und D ollarbestände infolge In- 
ansp rud inahm e durch G roßbritannien  w ährend  der 
Suezkrise und d u rd i F ran k re id i sow ie Indien  und 
andere  S taa ten  1956/57 b e träd itlid i reduziert w orden. 
Die G efahr w eite re r A bzüge w urde au d i d u rd i die 
am erikan isd ie  R ecession ve rs tä rk t, so daß zugestim m t 
w urde, die Q uote des Fonds um 50®/o zu erhöhen, 
w ovon 25 “/o in  Gold zu zahlen  sind. Einige Entw ick­
lungsländer sprachen sich für eine ind iv iduelle  und 
gegen eine allgem eine Q uo tensteigerung  sow ie auch 
für eine Lodcerung der für Entnahm en festgesetzten  
B edingungen aus, konn ten  sid i aber m it ih ren  W ün­
sd ien  nicht durchsetzen. M an rechnet dam it, daß der 
Fonds M itte 1959 auf der e rw eite rten  Basis funktio ­
n ie ren  w ird. O hne jed e  W iderrede  w urde eine Er­
höhung der W eltbankguo ten  um ebenfalls 50 °/o ange­
nom m en. Die E instim m igkeit w ar zu erw arten , w eil 
dam it ke ine  unm itte lbaren  Zahlungen verbunden  sind 
und  es sid i e rs t in  Z ukunft e rw eisen  w ird, ob über­
hau p t w eite re  B eträge aufgerufen  w erden  m üssen. 
W enn die W eltbank  durch d ie e rhöh ten  Q uoten  in 
d ie  Lage kom m en soll, am am erikan isd ien  oder eu ro ­
päischen K apitalm ark t A nleihen  in größerem  Ausm aß 
als b isher aufzunehm en, so w erden  sich die H offnun­
gen, d ie m an in N ew  Delhi auf sie gesetzt hat, e r­
füllen. Auch für die W eltbank  erk lä rte  P räsiden t 
Black, daß ihre vo rsid itig  gehandhab te  A n le ihen­
politik  w eiterh in  s trik t durchgeführt w erden  w ürde.

Die T agungen in N ew  Delhi brachten die Entstehung 
eines w eite ren  Zw eiges der W eltbank , voraussichtlich 
u n te r der Bezeichnung In te rna tiona l D evelopm ent 
A ssociation . P räs iden t Black und  andere  befü rw orte­
ten  d iese neue  bankartige  E inrid itung, die im A n­
sdiluß an die W eltbank  u n te r le id ite ren  B edingungen 
A nleihen  v e rgeben  und  ih re  Rückzahlung in  der W äh­
rung  des em pfangenden Landes zu lassen  w ird. Nach 
den V erhandlungen  der C om m onw ealth-Finanzm ini­

s te r in M ontreal im Septem ber w ar anzunehm en, daß 
sie auch in N ew  Delhi die K onsolidierung des Fonds 
und  der W eltb an k  in den V ordergrund  ih re r Aus­
führungen  ste llen  w ürden. Je d o d i n od i ein anderer 
T rend w ar in M ontreal und  in N ew  D elhi siditbar, 
die „Sehnsucht .nach der K onvertierbarkeit" , die in 
Reden h ier und  d o rt eine Rolle spielte. A udi Per 
Jacobsson  sprach sich auf e iner Pressekonferenz zu 
ih ren  G unsten  aus, m ahn te  ab e r zugleich, daß man 
ers t in  e in iger Zeit an  das Problem  h e ran tre ten  könnte 
und  aud i bei se iner Lösung langsam  vorgehen  sollte.

N eben den M eetings der B ank institu te  gab es nodi 
ein ige m it d iesen zusam m enhängende V eransta ltun ­
gen. So h a tte  die F inanzkorporation  einen  Dikussions- 
nachm ittag anberaum t, an  dem  fünf R edner verschie­
dener N ationen  sich über das T hem a „Das Klima für 
P rivatun ternehm en  in E ntw icklungsländern" ausließen. 
Dr. G ünter H enle aus D uisburg e rläu te r te  in sehr 
k la ren  A usführungen die V oraussetzungen , unter 
denen  ausländisches K apital sid i in Entw icklungs­
ländern  erfolgreich betä tigen  könn te: dafür forderte 
er e ine solide, po litisd ie  G rundlage, ferner eine sta­
bile Finanz-, Steuer-, W irtschafts- und  Sozialpolitik. 
B undesw irtschaftsm inister E rhard  h ie lt v o r dem In­
dian  C ouncil of W orld  A ffairs einen  V ortrag , in  des­
sen erstem  Teil er sich m it der kom m unistischen und 
der kap italistischen  W irtschaftspolitik  auseinander­
setzte. Zu Indiens zw eitem  Fünf jah resp lan  überge- 
hejid, beg rüß te  er es, daß der A ufbau des Landes im 
w esentlichen von un ten  her angestreb t w erde, indem 
e r m it der V erbesserung  der landw irtsd iaftlid ien  
Erzeugung und der V ersorgung  des H andw erks und 
k le in ere r Industrien  m it ra tione lle r technischer A ppa­
ra tu r die G rundlage zur H eranziehung  w irtsd iaftlid i 
denkender und handelnder M enschen schaffe. In einem 
der „Times of India" gew ährten  In terv iew  äußerte  er, 
daß die A ussichten für Investierungen  ausländischen 
K apitals infolge der gu ten  Entw icklung Indiens durch­
aus günstig  seien. Er stim m te auch d e r Form der 
gem isd iten  W irtschaft, w ie sie in Indien  besteh t, zu, 
da der S taa t bei der A usführung g rößerer P rojekte 
das p riv a te  U nternehm ertum  gew isserm aßen u n te r­
s tü tzen  m üsse. Jedoch dürfe se iner A nsid it nach die- , 
ser W eg nur ein M ittel zum Ziel und nicht e tw a das 
Endziel bedeuten , d. h. daß d ie  Entw icklung nicht 
zum S taatskapita lism us oder -Sozialismus führen dürfe. 
M an konn te  in  der W odie  der B anktagungen  viele 
und daru n te r seh r bem erkensw erte  A nsprachen hören, 
die m it gu tgem ein ten  V orschlägen für die Entwidc­
lungsländer, insbesondere für Indien, gespickt w aren. 
N ichtsdestow eniger kann  m an sich des G efühls nicht 
erw ehren , daß die Basis, von d e r die R edner aus­
gingen, oder der M aßstab, den sie anleg ten , der ihrer 
w estlichen H eim at w ar. D abei übersahen  die m eisten, 
daß es sich in A sien aus den versch iedensten  G ründen 
um eine völlig  andere S ituation  als in  Europa oder 
A m erika handelt. Um beim indischen Beispiel zu 
bleiben, so w ird  m an zugeben m üssen, daß eine Be­
völkerungszunahm e von jährlich  5 M illionen, ein jä h r­
licher Zugang von 2 — 3 M illionen A rbeitssuchenden 
und  ein A nalphabeten tum  von an nähernd  80 “/o Ent­
schlüsse erfordern, w ie sie b isher ke ine  einzige 
w estliche R egierung je  zu fassen brauchte. D aher 
können  E rfahrungen des W estens und R atsdiläge, die 
auf ihnen fußen, nu r in  den a lle rse lten s ten  Fällen  von 
N utzen  sein. H elfen können  n u r großzügig gew ährte  
A nleihen  und technisches „know  how ", beide ohne 
beleh rendes „auf die Schulter k lop fen“.
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